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  Integrierte Nachhaltigkeit  in der fenaco 



Wachstum in einer begrenzten Welt 
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Globale Herausforderung:  NACHHALTIGKEIT 

Extreme 
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Landflucht 

Energiewende 

Gletscher-
schwund 

Monokultur 
vs 

Biodiversität 

http://www.brotimtank.org/index.php/component/content/article/38-bild-des-monats/263-urwaldzersroerung-in-kolumbien


Weshalb Nachhaltigkeit? 
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Zunehmender Wohlstand und veränderte Ernährungsgewohnheiten in 
aufstrebenden Schwellenländern führen zu einen enormen Druck auf die 

natürlichen Energie- und Bodenressourcen. 

Die Globalisierung der Warenströme für Konsumgüter wächst schneller, als 
die entsprechenden sozialen Strukturen in den Produktionsländern. Soziale 

Ausbeutung ist die Folge davon. 

Die gesellschaftliche und öffentliche Erwartungshaltung an internationale 
Grosskonzerne (z.B: Migros, COOP, Emmi, Unilever, Nestlé, McDonald‘s), 

betreffend nachhaltig korrektem Verhalten sind hoch und werden weiter 
zunehmen. 

http://www.brotimtank.org/index.php/component/content/article/38-bild-des-monats/263-urwaldzersroerung-in-kolumbien
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 Die fenaco wurde 1993 als bäuerliche 
Selbsthilfeorganisation gegründet. 

 Die fenaco unterstützt – in verbindlicher 
Partnerschaft mit den LANDI – die 
Landwirte bei der wirtschaftlichen 
Entwicklung ihrer Unternehmen. 

 Die fenaco ist berechenbar, verlässlich  
und integer. 
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Werte und Ziele 

 
 



4 strategische Geschäftsfelder 
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Die fenaco ist eine genossenschaftlich organisierte Unternehmensgruppe 
der Schweizerischen Agrarwirtschaft mit rund 10‘000 MitarbeiterInnen, 500 
Lernenden und einem Jahresumsatz von ca. 6,0 Milliarden Franken.  
(fenaco = federation nationale des coopératives)  
 

Detailhandel 
27 % 

Brenn-
/Treibstoffe 

16 % 

Nahrungsmittel 
27 % 

Agrar 
30 % 

Aufbau der fenaco 
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Organisation der fenaco 
(fenaco = federation nationale des coopératives)  

 
 200 LANDI-

Genossenschaften 
40‘000 Landwirte 

80 
Geschäftseinheiten 

Download Geschäftsbericht & Nachhaltikeitsgrundlagen 
fenaco: 

 
http://www.fenaco.com/deu/downloadkat_17349.shtml 
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Konsument Agronomie 

Prozesse entlang der ganzen Lebensmittelkette 

Verarbeitung Handel 
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Konsument Agronomie 

Systeme entlang der Lebensmittelkette 

Verarbeitung Handel 

Erwartungen,  Anforderungen, Risiken, Gefahren entlang der Lebensmittelkette 

CO2-Verpflicht‘g 
Ökobilanz 

Carbon-Footprint 
LEK 

BRC, FSSC 22000 
ISO 22000 / PAS 220 

SQMS / AIB 

BGLAW 
Betriebsgruppen-

lösung 
Agrarwirtschaft 

Lebensmittelsicherheit 

IKS  
RISK-

Management 

Compliance Sozialverantwortung Arbeitssicherheit Umwelt / Energie Biodiversität 

fenaco 
Personalwesen 

Sozialaudit  
(SMETA) 

fenaco 
Pflanzenbau 

Swiss-GAP / ÖLN 
RSPO-Palmoil 

LEK 
Lebensdauer-
Energiekosten 

CH-Wasser- 
Strom 

http://www.bglaw.ch/deu/default.aspx
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  Die Zellen kommunizieren ständig und bilden das Hirn: 
 
 wissen /  savoir 

 
 können /  savoir faire 

 
 wollen /  vouloir 

 
 
  

Netzwerkorganisation fenaco 
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Netzwerkorganisation fenaco 

Regionen 

B
TG

 / Linien 

 gemeinsame Vision und Werte 

  Die Zellen kommunizieren ständig und bilden das Hirn: 
 
 wissen /  savoir 

 
 können /  savoir faire 

 
 wollen /  vouloir 
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 ein Start zu einen längerfristigen Wandel von 
Denkhaltungen und Werten in der fenaco darstellen 

 die fenaco und BTG dazu führen, ihr heutiges 
Handeln nach neuen Kriterien zu hinterfragen und 
kritisch zu bewerten 

 Themenschwerpunkte der nachhaltigen Entwicklung 
definieren, in denen sich die fenaco und die BTG 
zukünftig verbessern wollen 

 die Ambition der fenaco unterstützen, über die 
Leistungen und Verbesserungen regelmässig 
öffentlich zu berichten (Leistungsindikatoren) 

 die fenaco als nachhaltiges Unternehmen stärken 
17 
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Projekt: Nachhaltigkeitsbericht nach GRI-Standard soll …  



1987: Nachhaltig ist eine Entwicklung, welche die heutigen 
Bedürfnisse zu decken vermag, ohne für künftige 
Generationen die Möglichkeit zu schmälern, ihre eigenen 
Bedürfnisse zu befriedigen. (Brudtland-Komission 1987) 
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Ökologie 

Gesellschaft Wirtschaft 

Generation MORGEN Generation HEUTE 

Länder 
SÜDEN/OSTEN 

 
  
 

Länder 
NORDEN 



19 

W
as

 is
t N

ac
hh

al
tig

ke
it?

 

1992: Der Erhalt und die regenerative Nutzung der natürlichen 
Ressourcen und Ökosysteme werden als zentrale 
Voraussetzung sozialer und ökonomischer Entwicklung 
erachtet.                                                           (Rio Erdgipfel 1992) 

ÖKOLOGIE 
Natur, Ressourcen, Klima, Biodiversität, Wasser, 

Luft, Boden, (Regen)Wald, Rohstoffe 
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«Es geht darum, sozial und ökologisch orientierte 
Vorgaben nicht mehr länger als äussere Begrenzung der 
Wirtschaftsdynamik (Wachstum) zu verstehen, sondern 
als legitime Voraussetzung einer effizienten, 
lebenswerten und vernünftigen Entwicklung zu 
akzeptieren.»                   Prof. Dr. Peter Ulrich, Wirtschaftsethik, HSG Gallen 
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Nachhaltigkeit verändert unsere Denkweisen ....  



Ablaufplan des fenaco-Nachhaltigkeitsberichtes NBf 
(nach GRI = Global Reporting-Initiative, International anerkannter Standard)  
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Unternehmensprofil 

Vorwort des höchsten 
Entscheidungsträgers 

Stakeholder 

Berichtsschwerpunkte 
(Themen) 

Bekenntnis des Unternehmens zur 
Nachhaltigkeit 

Beschreibung von Organisation, 
Führung,  Aufbau und Tätigkeit der 
Unternehmung 

94 Indikatoren    

Management-Ansatz 

Schwerpunkte und Betroffenheit des 
Unternehmens zu den wichtigsten 
Nachhaltigkeitsthemen 

Definition und Auswahl der wichtigsten 
Anspruchsgruppen. Dialog und 
Meinungsaustausch mit den gewählten 
Stakeholdern. 

Auswahl von 10-20 Kennzahlen (aus 
94) zur Darlegung der Nachhaltigkeits-
Leistungen und quantitativen Zielen 

Erklärung Hintergründe und Methodik  
zu den Indikatoren und Bezug zu 
globalen Problemen der  Nachhaltigkeit 

Element 1: 

Element 2: 

Element 3: 

Element 4: 

Element 5: 

Element 6: 
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Unternehmensprofil 

Vorwort des höchsten 
Entscheidungsträgers 

Berichtsschwerpunkte 
(Themen) 

Management-Ansatz 

Stakeholder 

Indikatoren    



Interne Mitwirkung als Basis der Projektumsetzung 
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Lenkungsausschuss (CEO und 3 GL-Mitglieder) 
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22 Projektvertreter als «Botschafter» der Nachhaltigkeit 
Projektleitung 

GL der Bereiche und Tochtergesellschaften BTG 



Element 3: Bestimmung der Schwerpunktsthemen 
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Priorisierung Schwerpunktthemen durch BTG fenaco  
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 Ambition / Absicht der fenaco zu wenig sichtbar 
 Aktuelle Themen präzisieren 
 Eleganter formulieren 
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Wir bauen unsere Marktposition mit innovativen 
Schweizer Lebensmitteln stetig aus 

 Gesellschaft 
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Wir engagieren uns für wettbewerbsfähige 
regionale Wirtschaftsstrukturen und eine gute 
Versorgung im ländlichen Raum 

Unternehmerische 
Verantwortung 

 Mitarbeitende 
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Wir bekennen uns zu einer verantwortungsvollen, 
transparenten Unternehmensführung und 
Geschäftstätigkeit 
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Wir sind eine offene, für die Zukunft gerüstete 
Arbeitgeberin und sind für ambitionierte 
Mitarbeitende attraktiv 

 Boden & Nahrung 
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Wir fördern die landwirtschaftliche Entwicklung 
und engagieren uns für die Kulturlandschaft, 
Artenvielfalt und Ernährungssicherheit 

Innovation & 
Prozesse 

 Energie & Klima 
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 Wir nutzen Energie effizient, reduzieren den CO2-
Ausstoss und fördern den Einsatz sowie die 
Verbreitung von erneuerbaren 
Energietechnologien 
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Wir setzen auf Produkt- und Prozessinnovationen 
in allen unseren Geschäftsfeldern   
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Unternehmerische 
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Wir bekennen uns zu einer 
verantwortungsvollen, 
transparenten Unternehmens-
führung und Geschäftstätigkeit 
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• Verlässliches, berechenbares 
und unabhängiges Handeln 

• Faire Beschaffung und Handel 
• Aktive Kommunikation und 
Berichterstattung  

• Interne Verhaltensrichtlinien und 
gesetzliche Rechtsmässigkeit 

• Genossenschaftswesen und 
Mitwirkung  

• Dialog mit Anspruchsgruppen 

 Gesellschaft 
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 Wir engagieren uns für 
wettbewerbsfähige regionale 
Wirtschaftsstrukturen und eine 
gute Versorgung im ländlichen 
Raum 
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• Arbeitsplätze und Zukunfts-
perspektiven in ländlich geprägten 
Regionen der Schweiz 

• Verbundenheit mit Landwirten und 
Bäuerinnen und die Nähe zum 
Konsumenten  

• Grundversorgung auf dem Lande 
• Positive Wahrnehmung bei urbaner 
Bevölkerung 

• Veränderte Bedürfnisse aufgrund 
demografischer Entwicklung 
 

Stufengerechte Umsetzung:  «damit meinen wir … » 
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Wir bekennen uns zu einer 
verantwortungsvollen, 
transparenten Unternehmens-
führung und Geschäftstätigkeit 
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• Verlässliches, berechenbares 
und unabhängiges Handeln 

• Faire Beschaffung und Handel 
• Aktive Kommunikation und 
Berichterstattung  

• Interne Verhaltensrichtlinien und 
gesetzliche Rechtsmässigkeit 

• Genossenschaftswesen und 
Mitwirkung  

• Dialog mit Anspruchsgruppen 



Element 4: Bestimmung und Dialog mit Stakeholder  
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 Definition: Stakeholder sind Einzelpersonen oder Gruppen, die die 
Aktivitäten unserer Organisation beeinflussen oder von uns beeinflusst 
werden. Stakeholder haben definierte und klare, aber auch nicht 
ausgesprochene Erwartungen an uns. 

               

 

 

Geldgeber 

Gemeinden 

NGO‘s 

Gewerkschaften 

Konkurrenz 

Regierung 

Viele weitere... 

Familien der MA 

Gesetzgeber 

Behörden 

Konsument 
 

Medien 

Verbände 

Hochschulen 
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Stakeholder-Priorisierung  durch BTG fenaco  
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Stakeholder-Priorisierung  durch BTG fenaco 
(nach St. Galler Management-Modell aus Bachelorarbeit Soltermann / Dick, Juni 2013 ) 

  



Element 5: Wahl der geeigneten Indikatoren (nach  GRI , Total 94) 

Ökonomie 
(9) 

Wirtschaftliche 
Leistung 

Marktpräsenz 

Mittelbare 
wirtschaftliche 
Auswirkungen 
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Gesellschaft 
(42) 

Arbeitspraktiken 

Menschenrechte 

Gesellschaft 

Produktverant-
wortung 

Ökologie 
(30) 

Energie 

Biodiversität 

Emissionen 
Abwasser 

Abfall 

Materialen 

Produkte & 
Dienstleistungen 

Wasser 

Rechts-
vorschriften 

Sector-Supplement 
Foodprocessing (13) 

Beschaffung 

Tierwohl 

Gesundheit, 
Information 
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 Element 5: Wahl von 15 GRI-Indikatoren 
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GRI-Schema 
Element 1-6 

  

Strategien 
Jahresziele 

GRI-
Indikatoren 

Bottom up 
Erarbeitung in der Projektgruppe 

z.H. der Geschäftsleitung und 
Lenkungsausschuss 

Top down 
Vorgaben der Geschäfts- und 
Bereichsleiter an die Kader 

und Schlüsselfunktionsträger 

Nachhaltigkeits-
Bericht GRI 

  

  
  

  

  

Interne & externe Kommunikation 
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Element 6:  Management-Ansatz zur Verankerung der 
«Nachhaltigkeit»  im fenaco Führungsprozess  



Kontakt: 
fenaco Genossenschaft 
Energie und Umwelt 
 
Projekte: 
Urs Vollmer 
Tel: 032 758 52 54 
urs.vollmer@fencaco.com 
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